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©liittertnttj.
©arten blül)t bcr Sinbenbaum,

2(u§ bett gweigen bte Sbûglein fingen,
Umbuhtt wirb fctttcë ffleibe® ©aum
S3un Sbicnctjen nnb Schmetterlingen.

©ie miegen fict) im ©onitcnglaft
Unb trinten Dîcltor bett fügen,
Sie iBiätter flüftern am fchwnnten 31 ft :

„0 fönnten mie fie wir genießen !"

Unb als ber ©omm.cr Sïôfdgieb. na^m
"

Siun all bert Söliiten unb Süftcn,
Scr Jjjeibft mit milber Scherbe fam
llnb ftiller wnrb'â in ben Süften.

Sie Süüglcin gogen fiibroärtä fort,
Sie galtet' unb ©iencljen cntfcfiwgnben
Sic fucfjtcn fidj einen anbertt Ort,
SBo Schuß bot bem SRMnter fie fanben.

Sann fpraclj bet§er6ft: „3l)t S3(fitter^ljürt an:
3eßt biitft 3ht nach SBunfch Such Oergntigen,
Sieht @ute bunteften iltöctlein an
Su ©piel unb gum Slange gu fliegen."

SBie waren bte guten ffinbet entgüctt
Unb gitterten bot ©rmarten
©in 3ebe3 hat fich eileitbê gefchmiictt —
©in Seudjten ging burch ben ©arten.

Sie jubelten : „©chweftertt, beutet ©uch
Snë ©lüct, in Stiften gu fchweben
Unb fich ben farbigen galtern gleich
gur ©ontte empor gu heben 1"

Sa ptößtich fährt ein SBinbftoß baher,
©rfütlenb ihr h®© Verlangen,
SBilb wirbelnb taugen fie umher,
21(3 fuchten fie fich gu fangen.

33alb ftürmt nach üben bie leichte ©chat,
33alb breht fie tod fich 'ut Streife,
SrauS löft fich Perftohlen manches fßaat
Unb taugt feine eigene SBeife.

Soch als bie feutige^Suft berbrauft
llnb praffeltcn Stegenfchaucr,
Sa lagen bie Slermften matt unb gergauft
Unb fertfgten in ©chmerg unb Stauet:

„SBie fchön war'S einft am Sinbenbaum
ScS ©ontmerS bracht gu genießen!
Soch ba nun erfüllt unfet liebfter Sraum -

©titîbcm Sehen wollen wir büßen." —
H. L.

juntf
©ibgenöffifdp's.

Der ©ationalrat nahm in feiner erftert
Seffionsmodje bte ©eoifion bes ©efefees
über Stempel» unb ©oupottabgabett mit
87 gegen 30 Stimmen an. Die Com»
mijfions=©tinberbeit batte eine bttrd)»
gebenbe Sefteiierung ber auslänbifdjen
©oupons oerlangt, roäbrenb bie ©lehr»
beit nur ausiänbifdje Wertpapiere er»
faffen wollte, toeldje auf bem 2Bege ber
öffentfieben 3©ttb.nung ober eines grö»
jgeren Angebotes im Strlattb oerbreitet,
ober an einer mlänbifdjeit ©örfc 31111t

$anbel gugelaffen fittb. Der ©at ftellte

fieb auf ben ©oben ber ©tinberbett, ba
mut aber bie ©orlag.e an bett Steinberat
guriidgebt unb es f'ebr fraglich ift, ob
fid) biefer ber ©tinberbeit anfdjliebett
wirb, ift aud) nod) bas ©efultat ber ©b»
ftimmung im ©ationalrat giemlidj un»
getotfj. — ©nfonft tourbe ber ©efdjäfts»
beriebt bes ©unbesrates weiter burdj»
beraten, ©eim ©tilitärbepartement be»

tämpften bie Communiften unb Sogia»
liften bie Wieberetnfübrung ber fiaitb»
uiebuoieberbolungsfurfe, toobei naiiirlidj
alle im Dienfte oorgefommenen Unfälle
gewaltig aufgebaufdjt würben. — ©nb=
lid) tourbe aud) ein ©oftulat bes ©euen»
burgers, ©olle, welches gefeblidje ©lab»
nahmen 311m Sd)utge ber Coalitions»
freibeit oerlangte, gutgeheißen, trobbem
ber ©unbesrat geglaubt botte, biefes
©oftulat abtebnen 311 muffen. ©s ïam
aud) itod) bie. Interpellation 3iutnterli
wegen ber italicrtififjen ©usreifefperre sur
Sprache, bie 0011t ©unbesrat oer»
ftänbitisooH beantwortet tourbe.

3m Stänberat gab es eine grobe De»
batte über bett ©uitbesbefcblufj betreffenb
©rbebung ooit 3oIl3ufd)Iägeit auf ©tab
unb Kerfte. Die etnbeimifdje ©raueret
ftebt beute glängcnb ba, oertauft jäbr»
lid) für 160 ©tlllionen grauten ©ier
unb liefert bafilr beut ©unb gr. 470,000
an ffiebübrcit ab. Hut biefes ©tifs»
uerbältnis — in ©nglattb gablett bie
©rauereien bas gweibunbertfcicbe • —

balbigft abguftellen, oerfab bie ftäubc»
rötliche Conuuifftort ben Siutbes»
befcblufeentwurf mit ber Dringlid)»
feitsfiaufel unb fcblofj bant it bie
©toglidjfeit bes ©eferenbums aus.- Wirb
bie Dringlicbfeit oon betben ©äten gut»
geheißen, battit tritt bie 3oIlerböbttng
fof.ort in Craft unb bie ©rauereien ba»
ben niebt 3cit, toäbrenb ber breimouat»
lieben ©eferenbumsfrift ibre ©robuHe
auf 3alfre hinaus eingutaufen unb bie
©efebgeher ausguladjen. Die ©erbanb»
Iuttgcn im Stänberat geigten, bafj matt
mit einer 3oIIerböbuttg auf ettoa bas
3ebnfad)c ber bisherigen ©ebitbr ein--
oerftanben fei, nur über bie Dringlich»
feit mar man fid) niäjt einig. Sdjlieb»
lid) fprad) fid) ber ©at für bie Dring»
licbfcit aus, befriftete aber bte Kettling
bes ©efetjcs auf brei 3abre. — Da»
ttebeit gab es nod) eine Heinere De»
batte über bte ©adjtarbeit ber Sät»
tereien. Httfere ©egierungsbelegterten in
©enf feblugen uor, bie ©adjtarbeit ftatt
bis um 5 Uhr bis 4 Uhr morgens 311

Darbieten. Die ©rbeiterbetegierten oer»
langten aber ein ©erbot bis 6 Uhr
morgens. Die ©äclermeifter felbft 100t»
len eine unbefdjränfte ©adjtarbeit. ©us
all biefen ©rüttbeu lehnte ber Stäube»
rat bie gange Conoention ab uttb er»
Härte fid) nur bereit, eoentuell ein be»
fonberes Suttbesgefet3 gu lancieren, bas
ben 4 Ubr»©eginn.enthält. Unterbeffen
aber ntüffeit natürlich bie Söder weitet:

©adjtarbeit leifteit. — ©uberbem bot
ber Stänberat nod) mit ber ©euifiott
fetner ffiefd)äftsorbnung begonnen.

Der ©unbesrat genehmigte bie ©ot=
febaft über ben ©rlab eines ©uitbes»
befd)Iuffes betreffenb Oeffttnng oott
Durdjgangsftraben für bett ©utomobil»
oertebr unb ©eroilliguttg bes ffiertainsoll»
oiertels an bte Cantone. — Dem Can»
ton ÎBaabt rourbe au bie Sammlung
für Hnmetterfcbäbcn ein ©eitrag oon gr.
15,000 guertannt. — 3um ©biuntten für
Sd)tefîoerfud)e in Dbun mürbe Ober»
leutnant ©eue oon ©3attenroi)I oon
Sern ernannt.

©m 20. September lief bie 9iefe»
reitbumsfrift gum neuen etbgcnöffifdjen
©tilitärftrafgefebbud) ab, ohne benübt
311 toerben. Das ©efeb tonn alfo ant
1. 3anuar 1928 in Craft treten.- Das

©efeb bringt einige grunblegenbe ©eue»
rungett in be3ttg auf ben ©eltungsbereid),
bie ©erbältniffe im griebett, int ©ttio»
bieuft uitb im Crieg unb entfpridjt burdf»
aus ben mobernen ©eebtsauffaffungen.

Der Snftruttionsofftgier ber ©rtillerie,
Oberleutnant 9?uboIf Cräbenbübl, oer»
irrte fid) bei einem Uebungsflug mit
einem ©tilitärballon unb lattbete bei
©leran. Die italiettifdjen ffiebörben ge»
ftatteten bem Offizier bie ^eimreife.

3m ©uguft finb 413 ©erfonett aus
ber Sdju)ei3 nach Ueberfee ausgetoattberf.
©put 3attuar bis ©ttbe ©ugùft beträgt
bie 3abl 3391 ober 362 mehr als in ber
gleichen ©ertobe bes ©orjabr'es.

Der ©unbesrat toirb fid) att ber ©in»
weibuitg bes Dentmals gur ©rinnerung
ait bte am 6. ©tai 1527 beim Sacco
bi ©oma gefallenen päpftlidjen Sdjtoei»
3ergarbiften burd) ©ationalrat Sans 0011
©tatt pertreten laffen. — Kr unterbreitet
ber ©uitbesoerfamtttlung einen ©itttourf
betrefffs ©enberung ber ilongeffioit ber
Surgborf»3;buit»Sabn, im Sinne einer -

©rböbung ber ©erfottett» unb ©epäds»
tarett.

Die ©egierung bes gürftentums Biecb»
tenftein ridjtete einen Silferuf ait ben
©unbesrat roegen ber Hcberfdjuiemmun»
gen im ©beintal- ©s rourbe befd)Ioffett,
ein Detadfement bes Sapcurbataillous 6
gur Silfeleiftuitg ins gürftentuni Sied)»
tenftein 311 eittfeitben-

©m 27. September lief bie ©efe»
reitbumsfrift für ben ©unbesbefd)Iub be»
treffenb 3uftimmung ber Scbmei3 gur
©ufbebung ber ©eutralifieruttg ©orb»
fauopens unbeniibt ab, fo bab bcr Suit»
besbefdjltib in ©eebtsfraft erwärbft- Diefe
©rtlärurtg wirb aber granfretd) gegen»
über erft abgegeben, metttt ber ©us»
taufcf) ber ©atifitationsurîunbeu gur
Scbtebsorbnimg begiiglid) bcr gret'30iteit
porgenommett mirb.

Blättertanz.

Im Garten blüht der Lindenbaum,
Aus den Zweigen die Vöglein singen,
Umbuhlt wird seines Kleides Saum
Van Bienchen und Schmetterlingen.

Sie wiegen sich im Sunnenglast
Und trinken Nektvr den süßen,
Die Blätter flüstern am schwanken Ast:
„O könnten wie sie wir genießen I"

Und als der Summer Abschied nahm
'

Vvn all den Blüten und Düften,
Der Heibst mit milder Gcberde lain
Und stiller ward's in den Lüsten.

Die Vöglein zugcn südwärts fort,
Die Falter und Bienchen entschwanden
Sie suchten sich einen andern Ort,
Wv Schutz Vvr dem Winter sie fanden.

Dann sprach der Herbst: „Ihr Blötter^hürt an:
Jetzt dürft Ihr nach Wunsch Euch vergnügen,
Zieht Eure buntesten Röcklein an
Zu Spiel und zum Tanze zu fliegen."

Wie waren die guten Kinder entzückt
Und zitterten Vvr Erwarten!
Ein Jedes hat sich eilends geschmückt —
Ein Leuchten ging durch den Garten.

Sie jubelten: „Schwestern, denket Euch
Das Glück, in Lüften zu schweben
Und sich den farbigen Faltern gleich
Zur Sonne empor zu heben I"

Da plötzlich fährt ein Windstoß daher,
Erfüllend ihr heiß Verlangen,
Wild wirbelnd tanzen sie umher,
Als suchten sie sich zu fangen.

Bald stürmt nach oben die leichte Schar,
Bald dreht sie toll sich im Kreise,
Draus löst sich verstohlen manches Paar
Und tanzt seine eigene Weise.

Doch als die feurige^Lust verbraust
Und prasselten Regenschauer,
Da lagen die Acrmsten matt und zerzaust
Und seufzten in Schmerz und Trauer:

„Wie schön war's einst am Lindcnbaum
Des Summers Pracht zu genießen!
Doch da nun erfüllt unser liebster Traum -

Mitsdcm Leben wollen wir büßen." —
kl. b.

Eidgenössisches.
Der Nntionnlrat nahm in seiner ersten

Sessivnswoche die Revision des Gesetzes
über Stempel- und Couponabgaben mit
87 gegen 30 Stimmen a». Die Koni-
missions-Minderheit hatte eine durch-
gehende Besteuerung der ausländischen
Coupons verlangt, während die Mehr-
heil nur ausländische Wertpapiere er-
fassen wollte, welche auf dem Wege der
öffentlichen Zeichnung oder eines grö-
ßeren Angebotes im Inland verbreitet,
oder an einer inländischen Börse zum
Handel zugelassen sind. Der Rat stellte

sich auf den Boden der Minderheit, da
nun aber die Vorlage an den Ständerat
zurückgeht und es sehr fraglich ist, ob
sich dieser der Minderheit anschließen
wird, ist auch noch das Resultat der Ab-
stimmung im Nationalrat ziemlich un-
gewiß. — Ansonst wurde der Geschäfts-
bericht des Bundesrates weiter durch-
beraten. Beim Militärdepartement be-
kämpften die Kommunisten und Sozia-
listen die Wiedereinführung der Land-
wehrwiederholungskurse, wobei natürlich
alle im Dienste vorgekommenen Unfälle
gewaltig aufgebauscht wurden. — End-
iich wurde auch ein Postulat des Neuen-
burgers, Bolle, welches gesetzliche Maß-
nahmen zum Schutze der Koalitions-
freiheit verlangte, gutgeheißen, trotzdem
der Bundesrat geglaubt hatte, dieses
Postulat ablehnen zu müssen. Es kam
auch noch die Interpellation Zimmerli
wegen der italienischen Ausreisesperre zur
Sprache, die vom Bundesrat ver-
ständnisvoll beantwortet wurde.

Im Ständerat gab es eine große De-
batte über den Bundesbeschluß betreffend
Erhebung von Zollzuschlägen auf Malz
lind Gerste. Die einheimische Brauerei
steht heute glänzend da, verkauft jähr-
lich für 160 Millionen Franken Bier
und liefert dafür dem Bund Fr. 470,000
an Gebühren ab. Uni dieses Miß-
Verhältnis — in England zahlen die
Brauereien das zweihundertfache » -
baldigst abzustellen, versah die stände-
rätliche Kommission den Bundes-
beschlußentwurf mit der Dringlich-
keitsklausel und schloß damit die
Möglichkeit des Referendums aus. Wird
die Dringlichkeit von beiden Räten gut-
geheißen, dann tritt die Zollerhöhung
sofort in Kraft und die Brauereien ha-
ben nicht Zeit, während der dreimonat-
lichen Neferendumsfrist ihre Produkte
auf Jahre hinaus einzukaufen und die
Gesetzgeber auszulachen. Die VerHand-
langen im Ständerat zeigten, daß man
mit einer Zollerhöhnng auf etwa das
Zehnfache der bisherigen Gebühr ein-
verstanden sei» nur über die Dringlich-
kett war man sich nicht einig. Schließ-
lich sprach sich der Rat für die Dring-
lichtest aus, befristete aber die Geltung
des Gesetzes auf drei Jahre. — Da-
neben gab es uoch eine kleinere De-
batte über die Nachtarbeit der Bäk-
kereien. Unsere Regierungsdelegierten in
Genf schlugen vor, die Nachtarbeit statt
bis um 5 Uhr bis 4 Uhr morgens zu
verbieten. Die Arbeiterdelegierten ver-
langten aber ein Verbot bis 6 Uhr
morgens. Die Bäckermeister selbst wol-
len eine unbeschränkte Nachtarbeit. Aus
all diesen Gründen lehnte der Stände-
rat die ganze Konvention ab und er-
klärte sich nur bereit, eventuell ein be-
sonderes Bnndesgesetz zu lancieren, das
den 4 Uhr-Beginn enthält. Unterdessen
aber müssen natürlich die Bäcker weiter

Nachtarbeit leisten- — Außerdem hat
der Ständerat noch mit der Revision
seiner Geschäftsordnung begonnen.

Der Bundesrat genehmigte die Bot-
schaft über den Erlaß eines Bundes-
beschlusses betreffend Oeffnnng von
Dnrchgangsstraßen für den Automobil-
verkehr und Bewilligung des Benzinzoll-
Viertels an die Kantone. — Dem Kan-
ton Waadt wurde an die Sammlung
für Unwetterschäden ein Beitrag von Fr.
15,000 zuerkannt. — Zum Adjunkten für
Schießversuche in Thun wurde Ober-
leutnant Rene von Wattenwyl von
Bern ernannt.

AM. 20. September lief die Nefe-
renduinsfrist zum neuen eidgenössischen
Militärstrafgesetzbuch ab, ohne benützt
zu werden. Das Gesetz, kann alfo am
1. Januar 1923 in Kraft treten. Das

Gesetz bringt einige grundlegende Neue-
rungen in bezng auf den Geltungsbereich,
die Verhältnisse im Frieden, im Aktiv-
dienst nnd im Krieg und entspricht durch-
aus den modernen Rechtsauffassnngen.

Der Jnstruktionsoffizier der Artillerie,
Oberleutnant Rudolf Krähenbühl, ver-
irrte sich bei einem Uebungsflug mit
einem Militärballon und landete bei
Meran. Die italienischen Behörden ge-
statteten dem Offizier die Heimreise.

Im August sind 413 Personen aus
der Schweiz nach Uebersee ausgewandert.
Vom Januar bis Ende August beträgt
die Zahl 3391 oder 362 mehr als in der
gleichen Periode des Vorjahres.

Der Bundesrat wird sich an der Ein-
weihung des Denkmals zur Erinnerung
an die am 6. Mai 152? beim Sncco
di Nonia gefallenen päpstlichen Schwei-
zergardisten durch Nationalrat Hans von
Matt vertreten lassen. — Er unterbreitet
der Bundesversammlung einen Entwurf
betrefffs Aenderung der Konzession der
Vurgdorf-Thnn-Bahn, im Sinne einer
Erhöhung der Personen- und Gepäcks-
taren.

Die Regierung des Fürstentums Liech-
tenstein richtete einen Hilferuf an den
Bundesrat wegen der Ueberschwemmnn-
gen im Nheintal- Es wurde beschlossen,
ein Detachement des Sapenrbataillons 6
zur Hilfeleistung ins Fürstentum Liech-
tenstein zu entsenden.

Am 27. September lief die Nefe-
renduinsfrist für den Bundesbeschluß be-
treffend Zustimmung der Schweiz zur
Aufhebung der Neutralisierung Nord-
savopens unbenützt ab, so daß der Vun-
desbeschluß in Rechtskraft erwächst. Diese
Erklärung wird aber Frankreich gegen-
über erst abgegeben, wenn der Aus-
tausch der Ratifikationsurkunden zur
Schiedsordnung bezüglich der Freizonen
vorgenommen wird.



600 DIE BERNER WOCHE

te beit .Kantonen.

§ o d)töaff erïatg if v o p I) e u._ 3n
©raubünben, im Abcintal, tin Dcffiit fo»
toie- and) im benachbarten fiiedjtenftein,
Sorarlberg unb im Seltlin baten Sod)*
toafferïatafttophen, oerurfadjt burd) bic
anbältenben Aegengüffe ber lebteit Dage,
ungeheuren Schaben o'crurfacbi — 3»
(Staubiinbert tourbe in Daoanafa
ein grobes Düppeltoohnhaus utib ein

Sahntoärtei'hdtiscben bott ben fluten
toeggeriffen, 8 Lotionen mürben babei
oon ben raid) heranbtingenben Dod)=
fluten mitgeriifen unb èrtranïen. 3n
Sais ftebt ber gange untere Seit bes

Dorfes unter 2Baffet. 3m Sergell finb
alte Serbtnbuttgen mit beut ©ngabin
unterbrochen. 3n SÖicofopratto rourben
Semifen unb eine Autogarage oom
SEBaffer toeggeriffen. 3m obern ©ngabin
bebnt ficb ein See oon Samaben bis
©elerina. Die Sabnftrede 3toiîd)én Dritns
unb Daoanefa ift unterbrochen, bei Da»
oanefa ging eine Siife nieber, bie brei
Sanier unb gtoei Ställe toegtih,

'

ebenfo
bie Setonbrücle bei Srigels. 3n Sen»
ïenberg bei Dtuns tourbe ein Doppel»
toofmbaus gerftört. 3tt ÜDrnns iit Atifi»
tär sur SilfêMftun'g eingetroffen, bas
Oberlanb bat feit 50 3äfften feine ber»

artige Kataftropbe mehr erlebt. 3in
Siinbner SRöeintal • muhte ber Sahn»
oerfebr Aeid)enau»Difentis eingefteltt
werben. fülle Serbinbungen oon 3lati3
auftoärts firtb unterbrochen. 3m Srätti»
gau bat ber Scbraubbad) bie Dalfpetre
eingebrücft, io bab bie ©cmeinbe Scbiers
bebrobt iit. Die Sernmababn üt jt»i*
fd)en Sontrefina unb Atorteratfd) unter»
brodjen, bod) toirb ber Sertebr mit Soft»
autos aufrechterhalten.. — 3m D e f f i n

iit bas Sleniotal oom Serlebt gänglid)
abgeid)Iofien, ..bie (Seietie ber Sahn
Siasca=Aquaroffa finb sum Deil burd)
©rbrutfdje oerfcbüttet. 3n gfaibo ift bie
Staatsftrabe überfdjwemmt. Auf bem
fiuganerfce .rib fid) ber 'Dampfer „Di=
cino" oon ben Anïerïetten los, tourbe
gegen bie Guaimauetn geidjleubert unb
oerfant in ben fluten. Die Sefatpmg
tonnte fid) red)t3eitig in Sidferbeit brin»
gen. 3n Sommascona rourben mehrere
Ställe befdjäbigt, bie Sagerei Svoggi
gerftört unb bas Afpl fiir tränte Kiit»
ber fdjtoer befdjäbigt. 3wtfcljeit Solbuno
unb Soitte Srolta ift ber Sertebr miter»
bunbeit, ba bie Guatrinobriide ftavf be-

fdfäbigt tourbe.. Der Datboben 3wifd)en
(Sorbola. unb' ©abenaggo .ift über»
idjtoemmt, autft bei Ofogna ift bas gange
Dal überflutet, Auf ber fiulmanier»
ftrahe würben brei Strahenbriiden mit»
geriffen. Der Sdfabcn toirb auf 500,000
ijranfeit geidjätjt. - Auch bas Ab ein »

t a I gegen .fiieebtenftein bietet ein böfes
Stlb. 3m SSerbenbergifcben finb grobe
Strecfert unter ASaffer gefegt, io bie
Straffolonie Sarenrieb, SFtüti unb Ober»
rieb. Die Stredc Sotfd)ad)»Sargans ift
an gtoei Stellen unterbrochen, ber 99er»

febr toirb burd) Automobile aufredft»
erhalten. Die bölgerne ©rüde 3wijd)eit
Sudjs unb Schaan tourbe weggeriffen.
Der Salmbof oon Sargans ftebt einen
halben Atefer tief unter Aßaffer. Auf
ber Atlbergbabn rechnet man auf einen
jroeimonatïicben ©ertebrsunterbrud). —
Auch im Kanton (P e n f führte bie Aro.e

auf ber gangen fiinie |>od)waffer._ Die
©rate oieler, fiartbtoirte ift oernidjtet,
bod) toar im allgemeinen am 26. Seo»
tember fdjon ein galten bes Socbioafiers
gu tonitatieren.

Aar gaü. Die ©emeinbeoerfamm»
lung oott Saben roäblte ben Katibi»
baten ber So^ialiften, Sationalrat Kil»
1er, mit 856 gegen 759 Stimmen gum
Stabtrat unb gum Stabtammann. —
3n Atelligen ift am 23. September ffrau
fiueienne Kappeler, bie Atutter bes Sa»
britanten 3ean Kappeler, bunbertjäbrig
getoorbett. Die 3ubilarin erfreut fid)
nod) guter geiftiger unb törperlidfer
Srifdje.

©latus. Am Saasberg bei Aiiti
tourbe am 23. September ein Daglöbner
aufgefunben, ber feit bem Settag Oer»

mifet toar. ©r hatte auf feinem Ausflug
einen Seinbrud) erlitten unb muhte fünf
Dage lang hilflos unb ohne Aabruitg
im tÇreieti liegen, ©r tourbe in bebent»
lidjent 3üitanbe ins Stantonsipitat ein»

geliefert. ;

St. ©allen. Der Abtransport bes
Solenntufeums ift im oollcn ©ange.
Dentnädjft toirb ein eigener ©ifenbabn»
gug bie. äRuieumsiibätie in bie Heimat
beförbertt.

'' ' "

S o I o t b u r n. Am 25. September
fanb in Selgad) ber oierte 2Bablgang
ber Stattbaltertoabl itatt. ©etoablt
tourbe ber Äanbibat ber touferoatioen
Soltspartei, Jtantonsrat Affolter, mit
277 gegen 215 Stimmen.

3 üb id). Der ©rofe 'Stabtrat oon
3ürid) bejcfjfoig ben Seitritt ber Stabt
gum Serein Autoftrafee Saîel»italieitiid)c
©renge. Am 24. September muhte
ein Wann* ' ber bie Aadjt in giueifet»
haftet ©efellidfaft burcbgeged)t hatte, beit
Abgang feiner Srieftafdje mit einem 3tt»
halt oon Sï- 3000 tonftatieren. Als
Däterin tomrnt eine Derlifoner Dirne
in Setracbt; aufer ihr tourbe eine Ser»
liiter Artiftin oerbaftet unb ein 3eidjner
aus bem itanton Safelftabt.

Aeuenburg. SRafor Ott in fia
©baur»be»Sonbs, ber Itommanbant bes
Sdjübettbataillons 2, bat geridjtlidjc
itlage gegen bie 3eiiungen eingereicht,
toelcbe über ben SRaricl) bes Sataillons
nach 3ns tenbengiöfe Sericbte oerbreitet
hatten. So füllte ein Solbat infolge
ber lleberanftrengungen toäbrenb bes
SDÎarîdjes geftorben fein, ber überhaupt
nie beim Sdjübertbataillon Dienft ge»

leütet bat.

Der Aegierungsrat bcroilligte ber ©e*
nteinbc Sigristoil bie Abhaltung ooit
brei Steh» unb Sßaremnärtten in ©un»
ten < ©r febte bie ASabI eines Amts»
geridftserictigmannes im Anttsbegirt Siel
auf ben 30. Oftober an. — ©r betoilligte
bent Amtsfcbreiber unb Amtsfdjaffner ©.
Sluiueg in Sruntrut bie tiad)geiud)te
©ntlaffung unter Serbantung ber ge»
leifteten Dienfte. — ©r beförberte ben
auigcrorbcntlidfen Srofeffor für SAufit»

roifienfebaft an ber ioocbfcbule Sern, Dr.
©. Kurth, gum orbentlicben Srofefior.
Srofeffor Dr. Kurth bat erft fürglid)
einen Auf nad) Çrantfurt am 9Aain gut
fieitung ber bortigen SAufiffadpdjule ab»
gelehnt. — Die Setoilligung gut Se»
rufsausitbung tourbe ben Aergten Dr. ©.
SBaltber oon unb in Siel unb Dr. At.
©. Settelen oon Safel in Siel erteilt.
Desgleüben ber Apotbeterin Fräulein
Aï. Dl). Ataier aus ©enf in Sern. —

3m Aïonat 3uli ereigneten fiel) int
Kanton 58 Sranbfätle mit einem ©e=
iamtgebäubefebaben oon gr. 220,225.
Setroffen tourben 68 ©cbäube, bie fid)
auf 46 ©emeinbeu oerteilen. —

Der Kanton Safelftabt beteiligt fid)
mit 6 Atillionen Uranien am Oberbasli»
frafttoert. Dafür erhält er bas Anred)t
auf einen Sechstel ber probugierten ©ner»
gie gum Selbftloitenpreis. Am 24. unb
25. September befiebtigten bie Atitglic»
ber bes ©rohen Antes bes Kantons
Safelftabt bas ©rimfeltoerï. —

Am 22. September fiel ber 33jährige
Softbeamte Ata.r öeuher auf bisher utt»
aufgetlärte Sßeife gtoifdjen ASorblaufen
unb 3olIi!ofett aus bent Softtuagen ber
Solothurn»Sein*Sahn. 15 enfer erlitt
am Dintertopf fchtoere Seriehungen, fo
bah er bis ietgt nod) nicht einoernommen
roerben tonnte. —

Der lllrttiäer ©imoohner ©hriffiatt
©gli, ber in ber Aad)t auf ben 20. Sep»
tember beim Serlaffett ber DBirtfcfjaft
oon einem getoiffen Sat'ob 3un)gart
mehrere Aïefferftichc in bie öerggegeub
erhalten hat, ift im 3nfelfpital feinen
Serlehungett erlegen. 3ioi)gart tourbe
perhaftet. —

Die Aftionäroerfammluitg ber Dorf»
gefellfdjaft fiangenthal A.»©; in fiiqui»
bation machte gemeinnühige Sergabun»
gen itn Setrage oon insgefamt 13,000
5rart!ett. Die aufgelöfte Unternehmung
hat in ben 3af)reit 1918—1920 ruttb
12,000 Donnen Dorf gewonnen unb bis
gu 250 Arbeiter befchäftigt. —

Der aus Dürrgraben im ©mmental
ftamntenbe ©rnft Kramer hat fich mit
ber ameritanifdfen Aïultintillionârs»
todfter, Atih ©fter Schoclltopf aus
Suffalo oertobt. Kramer toanberte oor
einem 3ahte nad) Auftralien aus unb
befiht bort ein ©ut oott girta 4000 Set*
taren mit 10,000 Aterinofdjafen, 100
Stiid Siel) unb 30 3ug» unb Aeit»
pferben. —

3n ©rinbeltoalb ftarb ber geübter
Dans Surgener, genannt Ofiti».öans.
©r toar burd) lange 3ahre ôiittemoart
ber ©ledfteinhütte am SSeterhorn. —
Am 22. September fdjlofg bas ©raub
öotel Sär feine Düren für biefe Sai»
fon, womit bie Somttterfaifon in ©ritt»
beltoalb offigiell beenbet ift. Die an»
beren Serghotels ftehen alle noch offen.

3n ber Stabt Siel finb loiebet falfdje
50 géranïennoten in Umlauf. —

3n ber Sad)t auf ben 22. September
tourben in Sögingett brei ©inbtücbe oer»
übt. fiattbjäger Kühne tonnte einen ber
Däter in gfrieblistoart oerhaften, ©s ift
bies ber 21jährige Hertel Sermann aus
Safnern. Der anbete Däter, ein ge»
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^ Mis den Kantonen.
H y chw a ss er k ata st r o p he n.^ In

Graubünden, im Nheintal, im Tèssii? so-

wie auch im benachbarten Liechtenstein,
Vorarlberg und im Veltlin haben Hoch-
wasserkatastrophen, verursacht durch die
anhaltenden Regengüsse der letzten Tage,
ungeheuren Schaden verursacht. — In
Eraubünden wurde in Tavanasc?
ein großes Doppelwohnhaus und ein
Bahnwärterhäuschen von den Fluten
weggerissen, 8 Personen wurden dabei
von den rasch herandringenden Hoch-
fluten mitgerissen und ertranken. In
Vals steht dep ganze untere Teil des

Dorfes unter Wasser. Im Bergell sind
alle Verbindungen mit dem Engädin
unterbrochen. In Vicosoprano wurden
Remisen und eine Autogarage vom
Wasser Weggerissen. Im obern Engadin
dehnt sich ein See von Samaden bis
Celerina. Die Bahnstrecke zwischen Truns
und Tavanesa ist unterbrochen, bei Ta-
vanesa ging eine Nüfe nieders die drei
Häuser und zwei Ställe wegriß, ebenso
die Betonbrücke bei Brigels. In Ren-
kenberg bei Truns wurde ein Doppel-
wohnhaus zerstört. Jp Truns ist Mili-
tär zur Hilfeleistung eingetroffen, das
Oberland hat seit 50 Iahten keine der-
artige Katastrophe mehr erlebt. Im.
Bündner Rheintal mußte der Bahn-
verkehr Neichenau-Disentis eingestellt
werden. Alle Verbindungen von Jlanz
aufwärts sind unterbrochen. Im Prätti-
gau hat der Schraubbach die Talsperre
eingedrückt, so daß die Gemeinde Schiers
bedroht ist- Die Berninabahn ist zwi-
scheu Pontresina und Morteratsch unter-
brachen, doch wird der Verkehr mit Post-
autos aufrechterhaltend — Im Te s sin
ist das Vlenivtal vom Verkehr gänzlich
abgeschlossen, die Geleise der Bahn
Viasca-Aquarossa sind zum Teil durch
Erdrutsche verschüttet. In Faido ist die
Staatsstraße überschwemmt. Auf dem
Luganersee riß sich der Dampfer „Ti-
cino" von den Ankerketten los, wurde
gegen die Quaimauern geschleudert und
versank in den Fluten. Die Besatzung
konnte sich rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen. In Sommascona wurden mehrere
Ställe beschädigt, die Sägerei Broggi
zerstört und das Asyl für kranke Lin-
der schwer beschädigt. Zwischen Solduno
und Ponte Brolla ist der Verkehr unter-
bunden, da die Qnatrinobrücke stark be-
schädigt wurde. Der Talboden zwischen
Gordola und Cadenazzo ist über-
schwemmt, auch bei Osogna ist das ganze
Tal überflutet. Auf der Lukmanier-
straße wurden drei Straßenbrücken mit-
gerissen. Der Schaden wird auf 500,000
Franken geschätzt. - Auch das Rhein-
ta l gegen Liechtenstein bietet ein böses
Bild. Im Werdenbergischen sind große
Strecken unter Wasser gefetzt, so die
Strafkolonie Sarenried, Nüti und Ober-
ried. Die Strecke Norschach-Sargans ist
an zwei Stellen unterbrochen, der Ver-
kehr wird durch Automobile aufrecht-
erhalten. Die hölzerne Brücke zwischen
Buchs und Schaan wurde weggerissen.
Der Bahnhof von Sargans steht einen
halben Meter tief unter Wasser. Auf
der Arlbergbahn rechnet man auf einen
zweimonatlichen Verkehrsunterbruch.
Auch im Kanton Genf führte die Arve

auf der ganzen Linie Hochwasser- Die
Ernte vieler Landwirte ist vernichtet,
doch war im allgemeinen am 26. Sep-
tember schon ein Fallen des Hochwassers
zu konstatieren.

A a r g a ll. Die Eemeindeversamm-
lung von Baden wählte den Kandi-
daten der Sozialisten, Nationalrat Kil-
ler, mit 356 gegen 759 Stimmen zum
Stadtrat und zum Stadtammann. —
In Melligen ist am 23. September Frau
Lucienne Kappeler, die Mutter des Fa-
brikanten Jean Kappeler, hundertjährig
geworden. Die Jubilarin erfreut sich

noch guter geistiger und körperlicher
Frische.

Glarus. Am Saasberg bei Rüti
wurde am 23. September ein Taglöhner
aufgefunden, der seit dem Bettag ver-
mißt war- Er hatte auf seinem Ausflug
einen Beinbruch erlitten und mußte fünf
Tage lang hilflos und ohne Nahrung
im Freien liegen. Er wurde in bedenk-
lichem Zustande ins Kantonsspital ein-
geliefert. /

St. Gallen. Der Abtransport des
Polenmuseums ist im vollen Gange.
Demnächst wird ein eigener Eisenbahn-
zug die Museumsschätze in die Heimat
befördern.

So loth urn. Am 25. September
fand in Selzach der vierte Wahlgang
der Statthalterwahl statt. Gewählt
wurde der Kandidat der konservativen
Volkspartei, Kantonsrat Affolter, mit
277 gegen 215 Stimmen.

Zübich. Der Große Stadträt vom
Zürich beschloß den Beitritt der Stadt
zum Verein Autostraße Basel-italienische
Grenze. —^ Am 24. September mußte
ein Mamp der die Nacht in Zweifel-
hafter Gesellschaft durchgezecht hatte, den
Abgang seiner Brieftasche mit einem In-
halt von Fr. 3000 konstatieren. AIs
Täterin kommt eine Oerlikoner Dirne
in Betracht: außer ihr wurde eine Ber-
liner Artistin verhaftet und ein Zeichner
aus dem Kanton Baselstadt.

Neuenburg. Major Ott in La
Ehaur-de-Fonds, der Kommandant des
Schützenbataillons 2, hat gerichtliche
Klage gegen die Zeitungen eingereicht,
welche über den Marsch des Bataillons
nach Ins tendenziöse Berichte verbreitet
hatten. So sollte ein Soldat infolge
der Ueberanstrengungen während des
Marsches gestorben sein, der überhaupt
nie beim Schützenbataillon Dienst ge-
leistet hat.

Der Regierungsrat bewilligte der Ge-
meinde Sigriswil die Abhaltung von
drei Vieh- und Warenmärkten in Eun-
ten.— Er setzte die Wahl eines Amts-
gerichtsersatzmannes ini Amtsbezirk Viel
auf den 30. Oktober an. — Er bewilligte
dem Amtsschreiber und Amtsschaffner G.
Plumez in Pruntrut die nachgesuchte
Entlassung unter Verdankung der ge-
leisteten Dienste. — Er beförderte den
außerordentlichen Professor für Musik-

Wissenschaft an der Hochschule Bern, Dr.
E. Kurth, zum ordentlichen Professor.
Professor Dr- Kurth hat erst kürzlich
einen Ruf nach Frankfurt am Main zur
Leitung der dortigen Musikfachschule ab-
gelehnt. — Die Bewilligung zur Be-
rufsausübung wurde den Aerzten Dr- E.
Walther von und in Viel und Dr. M.
E. Settelen von Basel in Viel erteilt.
Desgleichen der Apothekerin Fräulein
M. Th. Maier aus Genf in Bern. —

Im Monat Juli ereigneten sich im
Kanton 53 Brandfälle mit einem Ge-
famtgebäudeschaden von Fr. 220,225.
Betroffen wurden 63 Gebäude, die sich

auf 46 Gemeinden verteilen. —
Der Kanton Baselstadt beteiligt sich

mit 6 Millionen Franken an? Oberhasli-
kraftwerk. Dafür erhält er das Anrecht
auf einen Sechstel der produzierten Euer-
gie zum Selbstkostenpreis. Am 24. und
25. September besichtigten die Mitglie-
der des Großen Rates des Kantons
Baselstadt das Grimselwerk. —

Am 22. September fiel der 33jährige
Postbeamte Mar Heußer auf bisher un-
aufgeklärte Weise zwischen Worblaufen
und Zollikofen aus den? Postwagen der
Solothurn-Bern-Bahn. Heußer erlitt
am Hinterkopf schwere Verletzungen, so
daß er bis jetzt noch nicht einvernommen
werden konnte. —

Der Illmizer Einwohner Christian
Egli, der in der Nacht auf den 20. Sep-
tember beiin Verlassen der Wirtschaft
von einem gewissen Jakob Zwygart
mehrere Messerstiche in hie Herzgegend
erhalten hat, ist im Jnselspital seinen
Verletzungen erlegen. Zwygart wurde
verhaftet. —

Die Aktionärversammlung der Torf-
gesellschaft Langenthai A.-à in Ligui-
dation machte gemeinnützige Vergab?»?-
gen im Betrage von insgesamt 13,000
Franken. Die ausgelöste Unternehmung
hat in den Jahre?? 1913—1920 rund
12,000 Tonnen Torf gewonnen und bis
zu 250 Arbeiter beschäftigt. —

Der aus Dürrgraben in? Emmental
stammende Ernst Kramer hat sich mit
der amerikanischen Multimillionärs-
tochter, Miß Ester Schoellkopf aus
Buffalo verlobt. Kramer wanderte vor
einem Jahre nach Australien aus und
besitzt dort ein Gut von zirka 4000 Hek-
tarer? mit 10,000 Merinoschafen, 100
Stück Vieh und 30 Zug- und Reit-
pferden- —

In Grindelwald starb der Führer
Hans Vurgener, genannt Ofni-Hans.
Er war durch lange Jahre Hüttenwart
der Glecksteinhütte am Weterhorn. —
Am 22. September schloß das Grand
Hotel Bär seine Türen für diese Sai-
son, womit die Sommersaison in Grin-
delwald offiziell beendet ist. Die an-
deren Berghotels stehen alle noch offen.

In der Stadt Viel sind wieder falsche
50 Frankennoten in Umlauf. —

In der Nacht auf den 22. September
wurden in Bözingen drei Einbrüche ver-
übt. Landjäger Kühne konnte eine?? der
Täter in Friedliswart verhaften. Es ist
dies der 21jährige Hertel Hermann aus
Safnern- Der andere Täter, ein ge-
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totffer Wuef, tourbe itt Büren oerbaftet.
-ön ber Wacht oottt 20. September
mürbe audj in ©obigen unb flettgn'ati
eingebrochen, weldje (Einbrüche ebenfalls
bte oorerwäbnten ©äter befaften. —'

Wut 24. September tourbe in ©eis«
berg ber oor etvoa drei SBodfcn buret)»
gebrannte Bvofurift des WIfoboIbepots,
©cabert, oe'rbafiet. Sit ber 3wifdjch3eit
batte er fiel) in Baris unb Wiarfeille
berumgetrieben, der roar mit 3?r. 5500
durchgebrannt. —

©as ©eböft „fÇraife" in ©ramlittgeu,
bas im 18. Sabrbunbert erbaut tourbe,
'It oollftäubig niedergebrannt, Wtobiliar
unb fjutteroorräte blieben in ben tfrlani»
men. ©ie Brattbutfacbe tonnte nod) niebt
aufgeïlart werben. —

t îÇcicbrid) Wigft,
gew. Oberförfter in Behrfab-

Sit illuminer 37 uuferes Blattes,
haben wir gemelbet, bab' BreisoBer«
förfter $riebrid) Wigft, oott Bebrfab, auf
ber Siifternegg tot aufgefunden tourbe,
•mitten in ber Arbeit unb auf einfämer
S>öt)e feines watbreieben Weoiers bat ibu
unerwartet frbitell ber ©ob eingeholt
und* heimgeführt. SR it iljm ift ungweifcl»
bar einer unferer tücbtigften unb erfolg»
ïeicbften gorfintättner oott uns gegangen.
Sßas tfrriebricb Wigft wäbrettb feiner bei»
nahe füngigjährigen ©ätigfeit als Ober»
förfter geleiftet bat, tarnt nur ber Sad)»
mann in feinem oollen Umfange er»
meffen. Wus Bt)b jtammenb, befücbte.
Wigft ttad) Wbfotüie'rüng feiner Schill«
3eit bte Ianbwirffiijaftli(t)c Sdjule Wütti.
Später 30g er nad) 3ürtrf) unb ftubierte
bort am WoIi)ted)ttifuin Sorftwirtfdjaft.
(Er tarn darauf nad) Wiggisberg gli
Qberförfter Sd)ttt)ber. Bad) beffen ©obe
würbe Wigft ber fiebte Sorfttreis, um»
faffenb Sie Remter Seftigcn unb
Sd)toar-enburg, jugete'lt, ©as war nun
fortan fein Sßirfungsgebiet. Wigft über»
nabm feine leidfte Wufgabe. (Eine Un»
menge Wrbeit barrte feiner, ©od) er
war ber Wtann, ber bagu befähigt war,
biefe Aufgabe 311 töfen. Wie erlahmendes
Bflicbtbemubtfein, Wrbeitseifer, Siebe
unb Sreube am S.orft waren ihm in bo=
bent SWabc eigen. Seine Sadje oerfodji
er mit Siegesgewifebeit. (Er bat SBerte
gefcbaffeit, oott benett man nod) ttad)
Sabrgebntett rebett wirb.

©iefe B3erte aber tonnte Wigft nur
fdjaffen, irtbem er guweilen rüdfidjtstos
unb mit eiferner 3ät)igteit feinen 2Bil«
len burdffebte.. ©as bat fid) oor allem
bort gegeigt, too WIpweibelattb gtir Wirf*
forftung angetauft werben muffte« Qber»
förfter Wigfts Sebettwert beftebt oor al=
lent itt ber Wufforftuttg unb in ber (Er»

ftellung oott gablreidien SBatbwegcn unb
Bergftraben. Wîand)er Wutornobilift
fährt beute mühelos itt bas berrlidje'
(Saittriftgebiet hinauf unb benft babei
gar nid)t tnebr baran, baff ber nimmer»
tittibe Iffrorftmann fffriebtieb Utigft bie
geifiigett ©runbfteiite 311 "biefen beguemett
Bergftraben gelegt bat. WJäbrettb feiner
Wnttsbauer als Oberförfter bat Wigft
iit feittettt $orftfreis rttnb 1000 ©ettaren
Sattb aufgeforftet. ©iefe 3al)I fprid)t
gewib eine eindeutige Spradje. (Erft
türglid) bat er wieber ein neues Wirf»

forftiiugspröfeft eingereidjt. Beider tonnte
der greife Srorffimntn beffett ©cucbmi»
gung nicht tnebr erleben. Bon Ben»
nertt des ©itt3ugsgebietes oon ©ürbe,
Sd)war3toaffer und Senfe wirb be«

bauptet, ball man es oor allem biefen
grofeügigett Wufforftungen 31t oerbanfen

f grkbrid) Wigft.

babe, bafi ber ÏBafferfdjabeit beim
Wuguftuuwetter in biefen ©egettben nicht
fdjwercr gewirtt habe.

griebrid). Wigft war ein grübauffteber.
Seine fdjriftlicben Wrbeiten erledigte er
gum ©eil oor Sonnenaufgang. Wacbber
wanderte er erft in feine lieben Berg«
wälber hinauf. Sein „SBalbi" war mei»
ftens ber eingige Begleiter. (Er war aud)
ber eingige 3euge, als ber greife f?orft»
mann am Wbettb des 1. September bro»
ben itt feiner B3alb= unb Bergbeimat
gur Ielgtctt Bube bie Wugen fd)lofi- 3eit»
lebens ift f^riebrid) Wigft ein einfadjer,
befdjeibener SRantt gewefen. (Er drängte
fid) nie oor, 3n der (Erfüllung feiner
Bflid)t lag feine Befriedigung. (Er tannte
teine geriett. ©ie nötige (Erholung fand
er bei feinett ©ienfttoureit in bie Berg-
wälber. (Er liebte biefe Bergbeintat über
alles. (Einem freunde gegenüber bat er
fid) einmal geäußert, bab er da droben
fterben ntödjte. Seilt SBuitfd) ift in (Er»

fiillung gegangen. hf.

©er Stabtrat bebattbelte in feiner
Sibling oottt 30. September bie ©ar=
lebensgewäbruttg an bie (Semeiniiiibige
Baugenoffenfdjaft Bern, den Wligne»
ntenisplan Bap;ermül)Ieftraf3e»©ftermuu
bigen und fetgte bann ben Berwaltungs»
beritbt für das 3dl)© 1926 fort.'—

Bern gilt allgemein als eine weit»
räumige Stadt, abgefeben natürlich oott
ber engüberbauten WItftabt. ©ie über»
baute gflädte beträgt pro 3opf ber Be»
oölferung girïa 68 ©uabratineter, toäb»
rend in ben meiftert Städten eine Srlädje

oott 30 Quadratmetern als SBtittelmab
gilt, ©ie Strabenlänge beträgt pro
Üopf 2,6 SOfeter, während andere Städte
mit 1 bis 1,5 Bieter ausfottttttett. ©ie
überbaute Slädje, ohne Bümplig, be»

trägt ohne Strafen, Brotnenaben uttb
Bülitäranftalten 6,790,000 Quadrat»
meter unb das noch oerfügbare Bau»
land mit (Einrcdjnung ber tünftigen Stra»
den unb (Srüttflädjctt beträgt noch rund
7,596,000 Quadratmeter. (Eine gleich»
mäfetge SBeiterentwidlung oorausgefebt,
würbe bie Stadt in 50 Sohren 200,000
(Einwohner erreichen, und damit bei ber
heutigen loderen Bauweife das oerfüg»
bare Bauland erfd)öpft haben, ©em»
etttfpredjenb wurde auch die in letter
Bummer fdfon befproebene Bauordnung
geregelt unb barin Büdfidjt auf 3n»
buftriebauten genommen, bie ber Butt»
besftabt aud) eine oermebrte wirtfdjaft»
liebe. Bedeutung geben follten.. — ©er
Beoöllerungsftanb ber Stadt betrug
(Ende Wuguft 108,974, was eine 3u»
nähme oon 47 Berfonen gegeit (Ende
Suli bebeutet. Sebenbgeborett tourben
111, geftorbeu find 77, 3ttge3ogcn find
739, weggc3ogcn 726 Berfottctt. Sit den
Rotels unb ©aftböfen waren 23,570
©äfte abgeftiegen, —

Borige SSodte wurde mit ben Bor» ;

arbeiten an ber Sorrainebrüde begonnen,
©ie Böfdjuttg bes Bahndammes im
Bollwerl wirb auf bie Breite der fünf»
tigen 3ufabrtsftrabe abgegraben unb
battit burdf eine Betonmauer erfebt. ©ie
Wusfübrung biefer Wrbeiten bat bie
ilnterttebtnung 3 rib Biocri in Bern.
Sür die Itebernabme ber eigentlidfen
Brüdenbauarbeiten geigt fid) in ber galt»
3en Sd)wei3 grobes Sntereffe. ©ie (Ein«

gaben werben am 26. Booentber geöffnet
werben. SWan rechnet damit, dab bie
Bauarbeiten int Baufe bes Sanuars
1928 begonnen werben fönnen. Wis
Bau3eit fittb 2—3 Sabre oorgefeben-
Wttläblicf) der ©runbfteinlegung gebenït
bie ßorraine eine Heine ffrei-er gu oeratt»
ftalten, an ber fid) fidjer gan3 Bern be»,.

teiligen wirb. —
©er Äircbgemetnberat ber Baulus»

ftrdje bat befdjloffen, ber 3ird)gemeinbe»
oerfamtttlung 0011t 2. Qftober 3U beau»
tragen, bie Bewerberlifte der Sogial«
bemofratett als ungenügend 311 erflärett
1111b auf dem Berufungswege Gerrit
Bfarrer Sans Wttbres in Belp 311 wäb»
len. Jxrr Bfarrer Wnbres bat 23 Sabre
lang in Belp mit hingebender Breite
unb mit grobem (Erfolg gearbeitet und
fid) bas Bertrauen aller Breife, ins«'
befonbers ber Wrbeiterfdjaft erworben.

Wm 23. September fittb an ber
fiiterar» uttb Bealabteilung bes ftäbti»
fcbeit ©pmnafiutns bie Blaturitäts»
eranten beenbet worden. Wn ber Biterar»
abteilung haben oon 54 Sdjülertt 53,
au ber Bealabteilung alle 18 bie Bin»
turität beftanbeit. —

Wm 25. September abends wurde au
ber ©bunftrabe ber 4jährige Bttabe Wb.
Bieberbäufer oon einem Wutoiuobil an-
gefahren unb auf bie Seite gefdjleubert.
©er Bnabe erlitt einen Sd)äbelbrud).'

Wm 24. September oerftarb int Sa-
lemfpitat ber ©ireftor bes Bades ©ut«
nigel, BarTS^elb. ©r hatte bie Bettung
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wlsser Nuef, wurde in Büren verhaftet,
-ön der Nacht vom M. September
wurde auch in Dotzigen und Lengnau
eingebrochen, welche Einbrüche ebenfalls
die vorerwähnten Täter belasten. —

Am 24. September wurde in Dels-
berg der vor etwa drei Wochen/durch-
gebrannte Prokurist des Alkoholdepots,
Ecabert, verhaftet. In der Zwischenzeit
hatte er sich in Paris und Marseille
herumgetrieben. Er war mit Fr. 5500
durchgebrannt. —

Das Gehöft „Fraise" in Tramlingeu,
das im 18. Jahrhundert erbaut wurde,
>st vollständig niedergebrannt. Mobiliar
und Futteroorräte blieben in den Flam?
men. Die Brandursache konnte noch nicht
aufgeklärt werden. —

f Friedrich Nigst,
gew. Oberförster in Kehrfatz.

In Nummer 37 unseres Blattes
haben wir gemeldet, daß' Kreisober-
förster Friedrich Nigst, von Kehrsalz, auf
der Süfternegg tot aufgefunden wurde.
Mitten in der Arbeit und auf einsamer
Höhe seines waldreichen Reviers hat ihn
unerwartet schnell der Tod eingeholt
und'heimgeführt. Mit. ihm ist unzweifel-
bar einer unserer tüchtigsten und erfolg-
reichsten Forstmänner von uns gegangen.
Was Friedrich Nigst während seiner bei-
nahe fünzigjährigen Tätigkeit als Ober-
förster geleistet hat, kann nur der Fach-
Mann in seinem vollen Umfange er-
messen. Aus Lyß .stammend, besuchte
Nigst nach Absolvierung seiner Schul-
zeit die landwirtschaftliche Schule Ntttti.
Später zog er nach Zürich und studierte
dort am Polytechnikum Forstwirtschaft.
Er kam darauf nach Riggisberg zu
Oberförster Schnyder. Nach dessen Tode
wurde Nigst der siebte Forstkreis, um-
fassend die Aemter Seftigen und
Schwarzenburg, zugete'lt. Das war nun
fortan sein Wirkungsgebiet. Nigst über-
nahm keine leichte Aufgabe. Eine Un-
menge Arbeit harrte seiner. Doch er
war der Mann, der dazu befähigt war,
diese Aufgabe zu lösen- Nie erlahmendes
Pflichtbewußtsein, Arbeitseifer, Liebe
und Freude nur Forst waren ihm in ho-
hem Maße eigen. Seine Sache verfocht
er mit Siegesgewißheit. Er hat Werte
geschaffen, von denen man noch nach
Jahrzehnten reden wird.

Diese Werte aber konnte Nigst nur
schaffen, indem er zuweilen rücksichtslos
und mit eiserner Zähigkeit seinen Wil-
len durchsetzte.. Das hat sich vor allem
dort gezeigt, wo Alpweideland zur Auf-
forstung angekauft werden mußte. Ober-
förster Nigsts Lebenwerk besteht vor al-
lein in der Aufforstung und in der Er-
stellung von zahlreichen Waldwegen nnd
Bergstraßen. Mancher Automobilist
fährt heute mühelos in das herrliche
Eantristgebiet hinauf und denkt dabei
gar nicht mehr daran, daß der nimmer-
müde Forstmann Friedrich Nigst die
geistigen Grundsteine zu diesen bequemen
Bergstraßen gelegt hat. Während seiner
Amtsdauer als Oberförster hat Nigst
m seinein Forstkreis rund 1000 Hektaren
Land aufgeforstet. Diese Zähl spricht
gewiß eine eindeutige Sprache. Erst
kürzlich hat er wieder ein neues Auf-

forstnngspröjekt eingereicht. Leider konnte
der gleise Forstmann dessen Genehmi-
gung nicht mehr erleben. Von Ken-
nern des Einzugsgebietes von Gürbe,
Schwarzwasser und Sense wird be-
hauptet, daß man es vor allem diesen
großzügigen Aufforstungen zu verdanken

f Friedrich Nigst.

habe, daß der Wasserschaden beim
Augustunwetter in diesen Gegenden nicht
schwerer gewirkt habe.

Friedrich. Nigst war ein Frühaufsteher..
Seine schriftlichen Arbeiten erledigte er
zum Teil vor Sonnenaufgang. Nachher
wanderte er erst in seine lieben Berg-
wälder hinauf. Sein „Waldi" war mei-
stens der einzige Begleiter. Er war auch
der einzige Zeuge, als der greise Forst-
mann am Abend des 1. September dro-
ben in seiner Wald- und Bergheimat
zur letzten Ruhe die Augen schloß. Zeit-
lebens ist Friedrich Nigst ein einfacher,
bescheidener Mann gewesen. Er drängte
sich nie vor, In der Erfüllung seiner
Pflicht lag seine Befriedigung. Er kannte
keine Ferien. Die nötige Erholung fand
er bei seinen Diensttouren in die Berg-
wälder. Er liebte diese Bergheimat über
alles. Einem Freunde gegenüber hat er
sich einmal geäußert, daß er da droben
sterben möchte. Sein Wunsch ist in Er-
füllung gegangen. bk.

Der Stadtrat behandelte in seiner
Sitzung vom 30. September die Dar-
lehensgewührung an die Gemeinnützige
Baugenossenschaft Bern, den Aligne-
menisplan Papiermühleftraße-Ostermun-
digen und setzte dann den Verwaltnngs-
bericht für das Jähr 1926 fort.'---

Bern gilt allgemein als eine weit-
räumige Stadt, abgesehen natürlich von
der engüberbauten Altstadt. Die über-
baute Fläche beträgt pro Kopf der Be-
völkerung zirka 63 Quadratmeter, wäh-
rend in den meisten Städten eine Fläche

von 30 Quadratmetern als Mittelmaß
gilt. Die Straßenlänge beträgt pro
Kopf 2,6 Meter, während andere Städte
mit 1 bis 1,5 Meter auskommen. Die
überbaute Fläche, ohne Bümpliz, be-
trägt ohne Straßen, Promenaden und
Militäranstalten 6,790,000 Quadrat-
meter und das noch verfügbare Bau-
land mit Einrechnung der künftigen Stra-
ßen und Grünflächen beträgt noch rund
7,596,000 Quadratmeter. Eine gleich-
mäßige Weiterentwicklung vorausgesetzt,
würde die Stadt in 50 Jahren 200,000
Einwohner erreichen, nnd damit bei der
heutigen lockeren Bauweise das verfüg-
bare Bauland erschöpft haben. Dem-
entsprechend wurde auch die in letzter
Nummer schon besprochene Bauordnung
geregelt und darin Nücksicht auf In-
dustriebauten genommen, die der Bun-
desstadt auch eine vermehrte wirtschaft-
liche. Bedeutung geben sollten. — Der
Bevölkerungsstand der Stadt betrug
Ende August 103,974, was eine Zu-
nähme von 47 Personen gegen Ende
Juli bedeutet. Lebendgeboren wurden
111, gestorben sind 77, zugezogen sind
739, weggezogen 726 Personen. In den
Hotels und Easthöfen waren 23,570
Gäste abgestiegen, — F

Vorige Woche wurde mit den Vor- '

arbeiten an der Lorrainebrücke begonnen.
Die Böschung des Bahndammes im
Bollwerk wird auf die Breite der künf-
tigen Zufahrtsstraße abgegraben und
dann durch eine Betonmauer ersetzt. Die
Ausführung dieser Arbeiten hat die
Unternehmung Fritz Moeri in Bern.
Für die Uebernahme der eigentlichen
Brückenbauarbeiten zeigt sich in der gan-
zen Schweiz großes Interesse- Die Ein-'
gaben werden am 26. November geöffnet
werden- Man rechnet damit, daß die
Bauarbeiten im Laufe des Januars
1923 begonnen werden können. Als
Bauzeit sind 2—3 Jahre vorgesehen-
Anläßlich der Grundsteinlegung gedenkt
die Lorraine eine kleine Feier zu veran-
stalten, an der sich sicher ganz Bern be->.

teiligen wird. —
Der Kirchgemeinderat der Paulus-

kirche hat beschlossen, der Kirchgemeinde-
Versammlung vom 2. Oktober zu bean-
tragen, die Bewerberliste der Sozial-
demokraten als ungenügend zu erklären
und auf dem Berufungswege Herrn
Pfarrer Hans Andres in Belv zn wäh-
len. Herr Pfarrer Andres hat 23 Jahre
lang in Belp mit hingebender Treue
und mit großem Erfolg gearbeitet und
sich das Vertrauen aller Kreise, ins-'
besonders der Arbeiterschaft erworben.

Am 23. September sind an der
Literar- und Realabteilung des städti-
scheu Gymnasiums die Maturitäts-
eramen beendet worden. An der Literar-
abteilung haben von 54 Schülern 53,
an der Nealabteilung alle 13 die Ma-
turität bestanden. —

Am 25. September abends wurde an
der Thunstraße der 4jährige Knabe Ad.
Niederhäuser von einem Automobil aa-
gefahren und auf die Seite geschleudert.
Der Knabe erlitt einen Schädelbruch.

Am 24- September verstarb im Sa-
lemspital der Direktor des Bades Enr-
nigel, Karl Schelb. Er hatte die Leitung
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bes ©abes feit 1905 unb er war es,
ber 1915 ben ©Binterbetrieb einführte;
Oer ftarb itaef) langem, fdjweretn Seiben
im 51 ©cbensjaljr. ' — '

Die ©ffifenfömmer verurteilte bon nus
Gefterreidj ftammenben 3. wegen bes
wicberljolictt Diebftahls im ©etrage oon
über 3fr- 600 3u 11 ©tonaten 29 Da»
gen 3orreltionshaus unb 311 20 Sohren
•Sattbesoerweifung. ©r benliftte eine
Öanbelsvertretung, um" in ben ©Gohttuu»
gen feiner Jtunben Diebftähle aussufüh»
ren. So ftabl er an ber ©Baghausgaffc
ein auf gr. 2000 lautenbes Sjparfaffen»
buch,, an anbern Orten eine golbene,
refp'.; eine ©latinuhr. Sa er biefe ©raf»
tifen iit ber gan3en Schwei ausübte,
bat er nun Strafen in St. (Satten, ©cm,
3ûrvçb unb ©omanshorn absufiften. —
(Sine junge grau, bie es übernommen
batte, bie „©ilberwodje" bes ©erlags
Scan gret) in 3üridj in einem ©adjbav?
orte ©erns 311 oertreiben, geriet mit ber
Abrechnung in ©üdftanb unb tarn bes»
halb wegen Hnterfdjlagiing oor ©ericht.
3n Anbetracht ber geringen ©ergütun'g
burib ben ©erlag — bie grau tonnte
im Saufe eines ©adjmittages böcbftens
8fr. 1.50 Oer,bleuen — fällte bas ©e»
ridjt bas rnilbefte Urteil: 2 Monate
ttorrettionsbaus, bebingt ertaffeu auf
2 Sabre. —

2jfm 27. September nachmittags er»
tränt oberhalb bem grauenbab im Sta»
nal pnfdhen ber Sdjleufe unb ber
grauenbabanftalt ber 7jährige 3uabc
©belbert ©temens. —

21m 28. September naebntittags ftieft
an ber ©de Schwanengaffe»©unbesgaffe
ber ©tildjhänbler ©ottlieb Sögeli auf
feinem gahrrab mit, einem Drain 311»

famtuen. ©r würbe 00m ©ab gefchlcu»
bert unb war auf ber Stelle tot.. —

Sir einem Sotel ins Spiejs würbe eine
©erfauferin=£eljttodjter, bie in ihrer
Stellung itt ©ern in ben lebten ©io»
naten 3irta 3fr. 2000 aus ber fiabeit»
taffe entwenbet hatte, oerhaftet. — Ali»
gehalten würbe auch eine graiiensperfon,
bie fieb ein im ©almbofbuffet auf einen
Difdj gelegtes filbemes Dnmeitportc»
monnaie angeeignet hatte, ©on ben
girta 3fr- 145 Snljalt hatte fie aber
fdjon gr. 140 verausgabt. -*

f Stau ©life Sffsfiiithn,
gew. Mehrerin in ©cm.

3n oorgeriidter ©achmittagsftunbe
entfdjlief am Sonntag ben 14. 2luguft
lebthin in ihrem fonnigen, blumenreichen
Seim am Sulgenauweg an ben folgen
eines Dirnfdjlages im 2llter oon bei»
nahe 73 Sahren grau ©life SffiÖüihu,
gewefene Mehrerin, ©eboren in ber ©tu»
beimeren bei ©elp, wo bie ©Item als
fdjlid)te Sauersieute ihr täglidj ©rot
oerbienten, befudjte bas fleifeige, gut
beanlagte ©täbchen naih bem Untsug
ber Seinigen nach Sern bie ©rimar»
fchule in ber Sdjofthatbe unb im
Sreitenrain, hierauf bie ©inwohner»
tuäbdjenfdjule, Ibie bamals unter ber
gefdjäbten Ôeitung uon S. ©. ©Bib»
mann ftunb, unb bilbete fidj sur fiehrerin
aus, ©ad) turser fiehrtätigteit in Sil»
bringen bei ©Borb tarn bie iunge, ftreb»
fame fiehrerin ait bie Sulgembadjfchule

unb wirtte hier mit oorbilblidjer ©flicht»
treue unb grobem ©rfolg volle 44 Sahre.
gürwahr, feine leidjte unb feine fleine
Arbeit, wenn man bebenft, wie oielc
A=©=K»Sd)üften in biefer langen 3eit
3U güften ber anregenben, temperament»
pollen, arbeitsfreubigen Mehrerin gefeffen

f gtau ©life gffsfiiithn.
-v. ^ ' • >'£
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finb. grau Sff war nod) bie Mehrerin
oon altem Sdjrot unb 3ortt. Streng
gegen fid) felbft, verlangte fie ernfte 2fr»
beit uttb gefittetes ©etragen auch von
ber Sugenb. 3um ©Sohle ber ihr an»
oertrauten Scbülerfdjar opferte grau
Sff ntandje gerienwodje, 30g in ihren
jungen Sahren Sommer für Sommer
ooll Segeifterung mit hinauf nad) Dasli
bei ©iggisberg, urn bort in felbftlofer
2Beife mithanban3ulegen bei ber ©er»
forguttg wenig bemittelter gerienfinber.

tJtach oollgerütteltem Sehenswert legte
bie gewiffenhafte ©ehreriit oor 9 Sah»
ren bas Sd)uIÎ3epter nieber, nicht 3uleftt
beshalb, um einer ber oielen jungen,
ftelleulofen 3oIIeginnen ©lab 3U machen,
©tit ihrem ibeal gefinnten, treubeforgten
©atten, Sefunbarlehrer gritj Sff, mit
bem fie all bie Sahre hinburd) in hat»
ntonifdjer unb glüdlidjer, wenn auch
finberlofer ©he oerbunben war, burfte
grau Sff einen fdjönen, forgenlofen
fiebensabenb genieften. ©©iiftig blieb fie
allerbings auch in biefen Sahren nicht.
2lls ©titglieb bes grauenfomitees ber
Sulgenbadjfchule wtbmete grau Sff
manche freie Stunbe ihrer Sdjule, als
cittgegenfommenbe, aufnterffame Daus»
frau> als hilfsbereite, gute ©ante hatte
fie gewirft, folange ihre Strafte reidjten.
©tanch gewefene Schülerin, oiele .Sdjit»
1er werben ber gewiffenhaften, gerechten
©ehrerin uttb ©r3ieherin in ehrettber
Danfbarfeit gebenfen, 3al)lreid)e ©er»
wanbte, ©idjten unb ©effen, ber mütter»
lid)eit greuttbin eine Dräne ber Sehn»
fudjt nachweinen. Sie ruhe fünft!

Safobo. ©rünigen.

I kleine (Efyrontft |
ilttglücfsfcille.

© e r f e h os Unfälle. 2tm 24. Sep»
tember fuhr in ber ©älje oon ffienf ein
©Birt mit feinem 2futo an eine Dele»

phouftange. ©on ben Snfaffeu erlitt eine
grau Dljerefe Dunant einen Sdjäbel»
brud), ein 15jähriges ©täbchen würbe
leichter oerleftt uttb ein britter Sufaffc
bes 2futos ift feit beut Unfall pcrfdjrouii»
beit- — Am 21. September fuhr ein
©lutocar, bas eine norwegifdje Steife»
gefellfdtaft führte, auf ber Strafte ©ern»
greiburg mit einem £aftwagen ber 3ic»
gelei Dübingen sufammen. Siebei wur»
ben 5 ©erfonen Ieid)t oerleftt. — auf
ber. ©ahnhofftrafte in ©rettchen ftiefteu
ein ©ti!itär»©totorrabfahrer unb swei
auf einem ©totorrab fahrenbe 3ioiliften
gufaminén. 2flle brei gaftrer muftten
fchwer oerleftt ins Siirgerfpital itad)
Solothurn oerbradjt werben. — 2luf
bem ©ahtthofe St. ©targaretheu würbe
beim ©erlaben oon ttleie ber 2Trbeiter
2llbert ©über oon einem ©aftwageu 311

©obe gebrüdt. — ©ei ©ratteln würbe
ber 41jährige Oswalb ©autfchi aus
©tagben oon einem 2tutomobiI über»
fahren unb erlag ben ©erlefcungen.

80111 Starfftroru getötet würbe
im ©ahnhof oott ©enens ber aus ber
Dfdjcdjoflowafci ftammenbe 3arl ©tar»
tef, ber auf einen 3ifternenwagen ge»
ftiegett toar unb babei mit ber ficituug
in ©erührung fattt. — ©ei ber 2lbreife
bes 3itïus ittiie aus £ti3ertt geriet ber
2lngefteltte gran3 2Basni3îa, ein Dfdjcdjc,
mit bem Starfftront in ©erührung unb
würbe fo fdjwer oerbrannt, baft er fan 111

auffomnten biirfte. Der ©aubtierwagen
geriet ebenfalls in Sranb, fouttte aber
fofort gelöfdjt werben.

Soitftige Unfälle. Die 18jäh»
rige ©uffettod)tcr 3lara ©rabolb aus
3ollifofen ftxirgte bei einem Seftich in
©iswil fo tiugliidlich über eine Dreppe,
baft_ fie ben ©erletjungen erlag. — ©eim
Spielen in einer Sägerei in ©er ftiirgte
ein ôol3ftoft auf einen ititaben, ben 7»
jährigen Senri ©uillarb. Deut 3nabelt
würbe ber 3opf aerfchiuettcrt; er war
fofort tot. — 3n öofenaefer bei ©amfeii
fiel bie 6jährige Dod)ter ber gantilie
©11I) in bie Sauchegrube unb ertraitf.

©efdjwiiibigfeit ift feins ôererei!
Schauplatj ber £attblung: ©are bu

©orb in ©aris. irterr unb grau ©. aus
.ßeipsig haben einige nette ©Bochen in
ber frangöfifdjen ©tetropole oerbradjt.
Serr ©. bringt feine ©attin sunt 3uge;
2lbfdjiebttehtnen, ©ßint'en — £»err ©. auf
bent ©ahnfteig entfehwinbet balb ben
2lugen ber ©eifettbett. ©lach neunftiin»
biger galjrt trifft grau ©. in 3ö(rt
ein. Das wäre ja au fid) nichts ©r»
ftaunliches, aber — es ertönt ein ent»
feftter Sdjrei einer mitreifenöen Dame,
bie ben untrüglichften ©etoeis ofhiltifti»
fdjer ©ßahrheit 311 fehett glaubt — beim
§err ©. fleht freubeftrahleitb, mit ©Iii»
ittett bewaffnet, auf bem ftölner ©ahn»
hof unb nimmt feine ©attin in ©mp=
fang. Sft guibas „3wiHingsfd)wefter"
hier ins ©egenteil überfeftt? ©ein, oiel
einfadjer ift bes ©ätfels ©öfuttg: um
9.25 llhr hat ^err ©. ben ©arifer
glughafeu £e ©ourget mit einem ging»
3ctig ber Deutfdjen £uft öbanfa oerlaffen,
ift tint 12.25 Uhr itad) breiftünbigem
ginge pünltlid) itt 3ölit gelanbet, hat
fdjon einige wichtige Seforgungeti er»
lebigt — unb ift eben bat Sa, ©e»
fdjwinbigfeit ift leine £>ererei!

des Bades seit 1905 und er war es,
der 1915 den Winterbetrieb einführte.
Er-starb nach langem, schwerem Leiden
im 51 Lebensjahr. '—

Die Assisenkammer verurteilte den aus
Oesterreich stammenden K. wegen des
wiederholten Diebstahls im Betrage von
über Fr- 600 zu 11 Monaten 29 Ta-
gen Korrektionshaus und zu 20 Iahren
Landesverweisung. Er benutzte eine
Handelsvertretung, um in den Wohnun-
gen seiner Kunden Diebstähle auszufüh-
ren. So stahl er an der Waghausgasse
ein auf Fr. 2000 lautendes Sparkassen-
buch,, an andern Orten eine goldene,
resp', eine Platinuhr. Da er diese Prak-
tiken in der ganzen Schweiz ausübte,
hat er nun Strafen in St. Gallen, Bern,
Zürich Und Romanshorn abzusitzen. —
Eine junge Frau, die es übernommen
hatte, die „Bilderwoche" des Verlags
Jean Frey in Zürich in einem Nachbar-
orte Berns zu vertreiben, geriet mit der
Abrechnung in Rückstand und kam des-
halb wegen Unterschlagung vor Gericht.
In Anbetracht der geringen Vergütung
durch den Verlag — die Frau konnte
im Laufe eines Nachmittages höchstens
Fr. 1.50 verdienen — fällte das Ee-
richt das mildeste Urteiln 2 Monate
Korrektionshaus, bedingt erlassen auf
2 Jähre. —

Am 27. September nachmittags er-
trank oberhalb dem Frauenbad im Ka-
nal zwischen der Schleuse und der
Frauenbadanstalt der 7jährige Knabe
Edelbert Clemenz. —

Am 23. September nachmittags stiesj
an der Ecke Schwanengasse-Bundesgassc
der Milchhändler Gottlieb Vögeli auf
seinem Fahrrad mit einem Tram zu-
sammen. Er wurde vom Rad geschleu-
dert und war auf der Stelle tot., —

In einem Hotel ins Spiez wurde eine
Verkäüferin-Lehrtochter, die in ihrer
Stellung in Bern in den letzten Mo-
natew zirka Fr. 2000 aus der Laden-
kasse entwendet hatte, verhaftet. — Au-
gehalten wurde auch eine Frauensperson,
die sich ein im Bahnhofbuffet auf eine»
Tisch gelegtes silbernes Damenporte-
monnaie angeeignet hatte. Von den
zirka Fr. 145 Inhalt hatte sie aber
schon Fr. 140 verausgabt. -A

f Frau Elise Jff-Lüthy,
gew. Lehrerin in Bern.

In vorgerückter Nachmittagsstunde
entschlief am Sonntag den 14. August
letzthin in ihrem sonnigen, blumenreichen
Heim am Sulgenauweg an den Folgen
eines Hirnschlages im Alter von bei-
nahe 73 Jahren Frau Elise Jff-Lüthy,
gewesene Lehrerin. Geboren in der Mu-
Heimeren bei Belp, wo die Eltern als
schlichte Bauersleute ihr täglich Brot
verdienten, besuchte das fleißige, gut
beankagte Mädchen nach dem Umzug
der Seinigen nach Bern die Primär-
schule in der Schoßhalde und im
Breitenrain, hierauf die Einwohner-
Mädchenschule, die damals unter der
geschätzten Leitung von I. V. Wid-
mann stund, und bildete sich zur Lehrerin
aus. Nach kurzer Lehrtätigkeit in Vil-
bringen bei Worb kam die junge, streb-
same Lehrerin an die Sulgenbachschule

und wirkte hier mit vorbildlicher Pflicht-
treue und großem Erfolg volle 44 Jahre.
Fürwahr, keine leichte und keine kleine
Arbeit, wenn man bedenkt, wie viele
A-B-C-Schützen in dieser langen Zeit
zu Füßen der anregenden, temperament-
vollen, arbeitsfreudigen Lehrerin gesessen

f Frau Elise Jff-Lüthy.

sind.' Frau" Iff war noch die Lehrerin
von altem Schrot und Korn. Streng
gegen sich selbst, verlangte sie ernste Ar-
beit und gesittetes Betragen auch von
der Jugend. Zum Wohle der ihr an-
vertrauten Schülerschar opferte Frau
Iff manche Ferienwoche, zog in ihren
jungen Jahren Sommer für Sommer
voll Begeisterung mit hinauf nach Hasli
bei Riggisberg, um dort in selbstloser
Weise mithandanzulegen bei der Ver-
sorgung wenig bemittelter Ferienkinder.

Nach vollgerütteltem Lebenswerk legte
die gewissenhafte Lehrerin vor 9 Iah-
ren das Schulszepter nieder, nicht zuletzt
deshalb, um einer der vielen jungen,
stellenlosen Kolleginneu Platz zu machen.
Mit ihrem ideal gesinnten, treubesorgten
Gatten, Sekundarlehrer Fritz Iff, mit
dem sie all die Jahre hindurch in har-
manischer und glücklicher, wenn auch
kinderloser Ehe verbunden war, durfte
Frau Iff einen schönen, sorgenlosen
Lebensabend genießen. Müßig blieb sie

allerdings auch in diesen Jahren nicht.
Als Mitglied des Frauenkomitees der
Sulgenbachschule widmete Frau Iff
manche freie Stunde ihrer Schule, als
entgegenkommende, aufmerksame Haus-
frau, als hilfsbereite, gute Tante hatte
sie gewirkt, solange ihre Kräfte reichten.
Manch gewesene Schülerin, viele Schü-
ler werden der gewissenhaften, gerechten
Lehrerin und Erzieherin in ehrender
Dankbarkeit gedenken, zahlreiche Ver-
wandte, Nichten und Neffen, der mütter-
lichen Freundin eine Träne der Sehn-
sucht nachweinen. Sie ruhe sanft!

Jakob v. Grünigen.

^ Kleine Chronik ^

Unglücksfälle.
V e r ke h rs unfäl le. An, 24. Scp-

tember fuhr in der Nähe von Genf ein
Wirt mit seinem Auto an eine Tele-

phonstange. Von den Insassen erlitt eine
Frau Therese Dunant einen Schädel-
bruch, ein 15jähriges Mädchen wurde
leichter verletzt und ein dritter Insasse
des Autos ist seit dem Unfall verschwun-
den. — Am 21. September fuhr ein
Autocar, das eine norwegische Reise-
gesellschaft führte, auf der Straße Bern-
Freiburg mit einem Lastwagen der Zie-
gelei Dttdingen zusammen. Hiebei wur-
den 5 Personen leicht verletzt. — auf
der Bahnhofstraße in Erenchen stießen
ein Militär-Motorradfahrer und zwei
auf einem Motorrad fahrende Zivilisten
zusammen. Alle drei Fahrer mußten
schwer verletzt ins Bürgerspital nach
Solothurn verbracht werden. — Auf
dem Bahnhofe St. Margarethen wurde
beim Verladen von Kleie der Arbeiter
Albert Lüder von einem Lastwagen zu
Tode gedrückt. — Bei Pratteln wurde
der 41jährige Oswald Eautschi aus
Magden von einem Automobil über-
fahren und erlag den Verletzungen.

Vom Starkstrom getötet wurde
im Bahnhof von Nenens der aus der
Tschechoslowakei stammende Karl Mar-
tek, der auf einen Zisternenwagen ge-
stiegen war und dabei mit der Leitung
in Berührung kam. — Bei der Abreise
des Zirkus Knie aus Luzern geriet der
Angestellte Franz Wasnizka, ein Tscheche,
mit dem Starkstrom in Berührung und
wurde so schwer verbrannt, daß er kaum
aufkommen dürfte. Der Naubtierwagen
geriet ebenfalls in Brand, konnte aber
sofort gelöscht werden-

Sonstige Unfälle. Die ILjäh-
rige Buffettochter Klara Trabold aus
Zollikofen stürzte bei einem Besuch in
Giswil so unglücklich über eine Treppe,
daß sie den Verletzungen erlag. — Beim
Spielen in einer Sägerei in Ber stürzte
ein Holzstoß auf einen Knaben, den 7-
jährigen Henri Guillard. Dem Knaben
wurde der Kopf zerschmettert: er war
sofort tot. — In Hofenacker bei Namseu
fiel die 6jährige Tochter der Familie
Nuh in die Jauchegrube und ertrank.

Geschwindigkeit ist keine Hererei!
Schauplatz der Handlung: Gare du

Nord in Paris. Herr und Frau R. aus
Leipzig haben einige nette Wochen in
der französischen Metropole verbracht.
Herr N. bringt seine Gattin zum Zuge:
Abschiednehmen, Winken — Herr N. auf
den« Bahnsteig entschwindet bald den
Augen der Reisenden. Nach neunstün-
diger Fahrt trifft Frau N. in Köln
ein. Das wäre ja au sich nichts Er-
staunliches, aber — es ertönt ein ent-
setzter Schrei einer mitreisenden Dame,
die den untrüglichsten Beweis okkultisti-
scher Wahrheit zu sehen glaubt — denn
Herr N. steht freudestrahlend, mit Blu-
inen bewaffnet, auf dem Kölner Bahn-
Hof und nimmt seine Gattin in Emp-
fang. Ist Fuldas „Zwillingsschwester"
hier ins Gegenteil übersetzt? Nein, viel
einfacher ist des Rätsels Lösung: um
9.25 Uhr hat Herr R. den Pariser
Flughafen Le Bourget mit einem Flug-
zeug der Deutschen Luft Hansa verlassen,
ist um 12.25 Uhr uach dreistündigem
Fluge pünktlich in Köln gelandet, hat
schon einige wichtige Besorgungen er-
ledigt — und ist eben da! Ja, Ee-
schwindigkeit ist keine Hererei!
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